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Tagesspiegel
Die Reichsregicrimg will für die produktive Erwerbslosen-

fürsorge weitere 300 Millionen zur Verfügung stellen.
Zn Sofia wurde der Chef der Sicherheitspolizei ermordet.
Die Vereinigten Staaten scheinen eine bewaffnete Inter¬

vention in Mexiko zu beabsichtigen.

Amerikanische Wirtschaftsspionage
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika

hat bekanntlich kürzlich auf Grund von Berichten ihres nach
Deutschland entsandten Schatzamtsagenten  eine Ver¬
ordnung erlassen, daß aus die Einfuhr deutschen Roheisens
noch Amerika ei» A n t i d u m p i n g z o l l z u s chl.a g zu
erheben sei, weil dieses in den Vereinigten Staaten zu einem
geringeren Preise als seinem angemessenen Werte verkauft
und hierdurch die Roheisen schassende Industrie Amerikas
geschädigt werde . Pressenachrichten zufolge soll nunmehr das
amerikanische Schatzamt auch gegen verschiedene Export¬
firmen , die deutschen Walzdraht entführen , Klage wegen einer
angeblichen Verletzung des Aruidumpinggesetzes erhoben
haben . Auch die Einfuhr von Nähnadeln nach den Ver¬
einigten Staaten unterliegt einem Antidumpingzollzuschlag.
Ebenso hat jüngst die kanadische Zollverwaltung
eine Lieferung von 806 Tonnen Walzdraht mit einem Dum¬
pingzuschlag von 15 v. ft . belegt , weil nach dem Bericht ihres
Zollverwaltungsagenten in Deutschland dieser Walzdraht zu
einem unter dem deutschen Inlandspreis liegenden Ausfuhr¬
preise nach Kanada verkauft worden sei.

Diese beiden Vorkommnisse haben erneut die Aufmerk¬
samkeit aller Wirtschaftskreise auf die Tätigkeit der fremden
Schatzamtsagenten gelenkt. Man wird gewiß jedem Lande
das Recht zubilligen , die Bedingungen festzulegen, unter
denen es die Einfuhr fremder Waren in sein Gebiet zulassen
will. Sofern sein Zollsystem auf dem Grundsatz der Wertzölle
ausgebaut ist, wird es auch nicht darauf verzichten können,
sich in zuverlässigster Weise über den nach dem Gesetz ge¬
regelten Zollwert der zur Einfuhr gelangenden Waren zu
unterrichten und die von den Einfuhrhändlern gemachten
Angaben nachzuprüfen . Das kann durch die den ameri¬
kanischen Konsulaten obliegenden Fakturenbeglau¬
bigungen  geschehen . Die Tätigkeit der amerikanischen
Schatzamtsagenten wird aber in Deutschland schon durch die
überaus häufigen Besuche und durch die zum Teil ans Un¬
erhörte grenzenden Fragen als eine Belästigung , häufia als
Handelsspionage empfunden und bewertet werden müssen.
Sie bedeutet einen Mißbrauch der Wirtschaftsmacht der Ver¬
einigten Staaten . Die Vornahme amtlicher ftandlungen auf
fremdem ftoheitsgebiet ohne ausdrückliche Zustimmung der
deutschen Regierung und unter Androhung von wirtschaft¬
lichen Folgen widerspricht den völkerrechtlichen Grundsätzen
und stellt einen Eingriff in die Hoheitsr echte
Deutschlands  dar . Das Verfahren ist um so bedenk¬
licher, als die Vertreter eines fremden Staats Auskünfte
verlangen , die nicht einmal die deutschen Behörden ohne
besondere gesetzliche Ermächtigung zu fordern berechtigt sind.
Die Bedingung für jede geschäftliche Betätigung im natio¬
nalen wie im internationalen Handel ist die Gewähr der
Wahrung des Geschäftsgeheimnisses . Dieser Forderung muß
jede andere Rücksicht untergeordnet werden . Dieser Grund¬
satz ist in jedem Rechtsstaat anerkannt und in den meisten
Staaten durch Gesetz geschützt. Das amerikanische Gesetz,
das das Verfahren der Schatzamtsagenten oorschreibt , wider¬
spricht diesem Grundsatz , stellt daher einen Mißbrauch dar
und rührt zu Folgen , die den wirtschaftlichen und politischen
Beziehungen beider Staaten untereinander abträglich find.

Die Tätigkeit der amerikanischen Schatzamtsagenten in
Europa Hai nicht nur in Deutschland , sondern auch in den
meisten anderen Ländern starken Unwillen hervorgerufen.
Es wäre daher angebracht , daß der ganze Fragenkreis auf
der We l t w i r t s cha f r s k o n f e r e n z in Genf und bei
den Beratungen der Internationalen Handelskammer ein¬
gehender Erörterung gewürdigt wird . Von der deutschen
Regierung muß erwartet werden , daß sie gegen diese Tätig¬
keit der amerikanischen Schatzamtsagenten Einspruch erhebt.
Es wäre fernerhin die Schaffung eines Antidumpinggesetzes
in Erwägung zu ziehen , auf Grund dessen auch deutsche
Schatzamtsagenten,  mit gleichen Rechten und Befug¬
nissen ausgestattet , Nachforschungen und Untersuchungen in
den Vereinigten Staaten von Amerika anzustellen hätte »,
um amerikanische Waren mit einem Dumzingzuschlagzoll zu
belegen , die unter den amerikanischen Inlandspreisen auf
den deutschen Markt geworfen werden . Es ist eine altbekannte
Tatsache , daß Amerika Kraftfahrzeuge , Chemikalien , Gummi¬
erzeugnisse , Aepfel , Obstkonserven und andere Erzeugnisse
aus dem deutschen Markt zu Preisen verkauft , die unter den
amerikanischen Inlandspreisen liegen . Unsere Handelsbilanz
mit den Vereinigten Staaten ist passiv. Gerade Amerika,
das sich als den Schöpfer des Dawesplanes  betrachtet,
sollte zu der Einsicht kommen , daß Deutschland die riesigen
ihm auferlegten Lasten nur durch eine Steigerung seiner
Ausfuhr abtragen kann . Die Erfüllung dieser Verpflichtung
wird Deutschland aber zur Unmöglichkeit gemacht durch d^
Anwendung der amerikanischen Antidumpinggesetzgebung,
die sich auf die Tätigkeit und die Berichte der Deutschlcuck
bereisenden Schatzamtsagenten stützt.

Ae kriWmiz der
Genf , 7. März . Die Ratstagung har heute vormittag

kurz nach 11 Uhr mit einer nichtöffentlichen Sitzung unter
dem Vorsitz von Reichsminister Dr . Stresemann begonnen.
Vor Beginn der Sitzung machte Reichsminister Dr . Stress¬
mann dem Generalsekretär Sir Eric Drummond einen Be¬
such, um mit ihm die Formalitäten der Vorsitzführung zu
besprechen. Gegen X12 Uhr wurde die erste Sitzung der
neuen Ratstagung für öffentlich erklärt.

Das Bild des Rates war bei der Eröffnung der öffent¬
lichen Sitzung das übliche, vielleicht unter etwas stärkerer
Besetzung der Diplomatenplätze . Dr . Stresemann als Vor¬
sitzender am Kopfe des hufeisenförmigen Tisches hat den
deutschen Dolmetscher neben sich. Zu seiner Linken sitzen
der Generalsekretär Sir Eric Drummond , dann Chamber-
lain , I -shii und Bandervelde , zu seiner Rechten Briand,
Scialoja , das chinesische Ratsmitglied Dillegas , dann Ja-
leski, Benesch u. a. Als erster Punkt wird in öffentlicher
Sitzung die Uebernahnie des Gehaltes des Völkerbunds¬
kommissars in Danzig auf den Etar des Völkerbundes be¬
handelt und abgelehnr , nachdem Dr . Stresemann dem Dan-
ziger Senatspräsidenten Sahm und den Bölkerbundskom-
missar van ftamel an den Ratstisch gebeten und der letztere
in einigen Worten die Begründung seines Gesuches wieder¬
holt hatte.

Der nächste Punkt der Tagesordnung , Transit und
Lagerung von Kriegsmaterial für Polen auf dem Danzige -r
Gebiet , wird ohne Debatte dem ständigen beratenden Mili¬
tärausschuß überwiesen.

Der holländische Delegierte van Troestewisk behandelt
als Berichterstatter den wichtigsten Punkt der heutigen Vor¬
mittagssitzung , nämlich die Anhörung von Gesuchstellern
aus den Mandatsgebieten durch den Mandatsaussch .lß,
deren Zulassung dieses Ausschusses im letzten Jahre ver¬
langt hatte . Die Frage wurde heute vom Rate entsprechen¬
der Haltung der Mandatsländsr entschieden. — Letzter
Punkt der heutigen Tagesordnung war ein Bericht zur
Frage des Verfahrens bei der Abstimmung über die Wahl
nichtständiger Ratsmitglieder . Antragsgemäß wurde be¬
schlossen, diese und andere hierauf bezügliche Schriftstücke
den einzelnen Ratsmitgliedern zuzuleiten . — Schluß der
heutigen Satzung 1 Uhr.

Ansiedlungsmöglichkeiten in Kärnten
Der Kärntner Heimatbund in Klagenfurt , Fröhlichgasse

43, hat uns gebeten , auf die Ansiedlungsmöglichkeiten in
Kärnten , besonders im gemischtsprachigen Gebiet an - er süd¬
slawischen und italienischen Grenze hinzuweisen . Der Kärnt¬
ner Heimatbund hat als Nachfolger des früheren Kärntner
Heimatdienstes die Volksabstimmungsarbeiten in Kärn¬
ten durchgeführt und vertritt auch heute noch die deutschen
Interessen des Grenzlandes Kärnten im gemischtsprachigen
Gebiet . Um zu verhindern , daß Fremdsprachige (Südsla¬
wen und Italiener ) sich in Kärnten ansiedeln und um nach
Möglichkeit zu erreichen , daß zum Verkauf gelangende Be¬
sitzungen jeder Größe nur in verläßliche deutsche Hände ge¬
langen , wurde dem Heimatbund eine selbständige Abteilung,
die Kärntner Bodenvermittlung , angegliedert . Die Abtei¬
lung besitzt eine von der österreichsichen Bundesregierung
für diese Zwecke verliehene Konzession. Obwohl mit der
eigentlichen Tätigkeit dieser Abteilung erst vor einigen Mo¬
naten begonnen wurde , hat sie doch schon einige Erfolge er¬
zielt . Es ist gelungen , im gemischtsprachigen Gebiet Kärn¬
tens reichsdeutsche Landwirte anzusiedeln.

Der Grund und Boden ist verhältnismäßig billig . Die
AbsatzoerhAtnisse gelten als gut , so daß bei ordnungsmäßi¬
ger Bewirtschaftung leicht eine Existenz gegründet werden
kann . Mit einem Betrage von rund 15 000 Mark ist es nach
Angabe des Heimatbundes ohne weiteres möglich, einen für
eine mehrköpfige Familie lebensfähigen Besitz zu erhallen,
wobei sich unter Umständen sogar noch Betriebskapital er¬
übrigen lasse. Der Heimatbund verfügt zurzeit über ein An-
gebor von kund 400 verkäuflichen Besitzungen jeder Größe,
vom Kleinbauernbesitz angefangen bis zum Großgrund - und
Luxusbesitz . Er ist der Ansicht, daß jeder reichsdeutsche Käu¬
fer , der über ein Mindestkapital von 10 000 "Mark verfügt,
in Kärnten eine geeignete Landftelle finden wird - Der Kärnt¬
ner Heimatbund erteilt alle Auskünfte kostenlos. Von den
Siedlungsbestrebungen des Bundes sind die Behörden in
Kärnten unterrichtet und sollen sie unterstützen.

Neuestes vom Tage
Der Beichsetot für Kulturzwecke

Berlin , 7. März . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
setzte am Samstag die Beratung des Haushalts des Reichs¬
ministeriums des Innern fort . Der Titel „Förderung wissen¬
schaftlicher und künstlerischer Zwecke" wurde um 500 000
erhöht . Angenommen wurde eine Entschließung , worin die
Reichsregierung ersucht wird , mit den Ländern wegen der
Bereitstellung von Mitteln für die in Fühlungnahme mit
der stiidemOcken Wirtschaftshilfe zu errichtenden Studenten-

Skis« MsliWS
Die Unterredung zwischen

Dr . Stresemann und Briand
Paris , 7. März , lieber die gestrige Unterredung zwftckM»

Briand und Dr . Srresornann berichtet Havas aus Geichs!
Briand und Stresemann sind glücklich gewesen, sestzuftellen,
daß keiner von ihnen den Wunsch, sich der Wiederannäherung
der beiden Länder zu widmen , irgendwie und in irgend
einem Punkte abgeändert habe . Der Abschluß dieser gemein¬
samen Politik erfordert natürlich eine freimütige ZutzÄumen-
arbeit der beiden Völker , stellt also eine Opportunltätsfrage
hinsichtlich gewisser Maßnahmen dar , die von der öffent¬
lichen Meinung in Deutschland beharrlich gefordert werden
und die von gewissen Bedingungen abhängen , di« bis jetzt
noch nicht erfüllt worden sind, da seit der Zusanunenkunst
von Thoiry Deutschland noch keinen bestimmten Vorschlag-
als Gegenleistung für eine etwaige Räumung der Rheenlcmd-
aebiete gemacht hat . Es scheint auch nicht, daß bei der Zu¬
sammenkunft von gestern abend Stresemann noch dieser
Richtung irgend ein neues Moment betgebracht hätte . Sollte
das noch geschehen, so müßte man immer noch bedenken , daß
es sich nicht um ein ausschließlich deutsch-französisches Problem
handelt , daß es vielmehr auf Grund der bestehenden Ver¬
träge auch die Alliierten Frankreichs interessiert-

Der Eindruck in französischen Kreisen war gestern oben-
übrigens der , daß demnächst auf alle Fälle , aber nicht iitz
Gens , Verhandlungen über die Rheinlandbesetzung stattfütü » »
würden . Briand gab übrigens einigen Journalisten die BW
sicherung, daß keine andere Frage als die, die amstich
kanntgegeben würde , auf der Ratstagung aufgeworsag
würde . Er fügte hinzu : „Keine Frage , fei sie alt oder nru^
Im übrigen wurde auch über die deutsch - polnischeD
Beziehungen  gesprochen . Briand hat nach den UnteM
redungen mit Stresemann und Zaleski den Eindruck E
wannen , daß eine gerechte Lösung der Schwierigkeiten dr«W
Tage vielleicht mit Wohlwollen und mit Hilfe von FkrarA
reich und Großbritannien und unter den Auspizien de»
Völkerbundsrats aesimden m->rden kann.

Häuser in Verbindung zu treten und gegebenenfalls in einen
Nachtragshaushalt die erforderlichen Mittel emzusteiben.
Dazu wurde aus einer demokratischen Entschließung .zu Pro¬
tokoll gegeben : „Bei der Verteilung - er bewilligten Summe
soll der jahrelangen schweren Benachteiligung der stellenlosen
Junglehrer in den durch Uebernahnie von 10 000 Flüchtlings-
lehrern besonders belasteten Ländern Rechnung getragen
werden ". Der Titel , der die Erhaltung von historischen Bau¬
werken betrifft , wurde von 600 000 aus 900 000 erhöht . Nach
einem kurzen Referat des Präsidenten der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft, Schmidt -Ott , wurden 8 Millionen
Mark für die Notgemeinschaft bewilligt : ebenso wurden der
Etatstitel zum Reichskunstwart genehmigt . Dazu wurde eine
Entschließung des Abg . Dr . Külz (Dem .) angenommen,
nach der der Reichskunstwart zu einer selbständigen Reichs¬
behörde ausgestaltet werden soll. Es wurden dann weiter
der Etatstitel zur Förderung von Schulerziehung und Bolks-
bildungsbestrebungen von 250 000 auf 300 000 Mark und
der Etatstitel zur Förderung des Turn - und Sportwesens
um 500 000 Mark erhöht . Angenommen wurde ferner eine
deutschnationale Entschließung , nach der dem Ausschuß mlt-
geteilt werden soll, wie weit Reichsregierung und Länder¬
regierungen die tägliche Stunde für Leibesübungen in den
Schulen durchgeführt haben.

Reichseinnahmen und -Ausgaben
Berlin , 7. März . Nach dem Bericht der Relchsfinanz-

oerwaltung ergibt sich für den Monat Januar ein kasten¬
mäßiger Ileberschuß von 39 Millionen NM . Für die Zeit
vom April 1926 bis Januar 1927 ergeben sich jm ordentlichen
Haushalt Einnahmen von insgesamt 6405,8 Mill . RM ., denen
Ausgaben in Höhe von insgesamt 6287,7 Mill . RM . gegen¬
überstehen . Unter Berücksichtigung der in den Haushalt ein¬
gestellten Ileberschüsse aus 1924 und 1925 (10 Monakszwölk-
tel) in Höhe von 328,1 Mill . RM . verbleibt ein Ueberschuß
von 446,2 Mill . NM . — Im außerordentlichen Haushalt
stellen sich in dem gleichen Zeitabschnitt die Gesamteinnah¬
men auf 1,6 Mill . NM ., die Gesamtausgaben auf 502.5
Mill . RM ., so daß aus vorhandenen Beständen oder ans
Anleihe zu decken übrig bleiben 500,9 Mill . RM.

Aus den bis Ende Januar 1927 ausgcwiesenen etats¬
mäßigen Ueberschüssen kann ein Rückschluß auf das Ergeb¬
nis des gesamten Rechnungsjahres in einer diesem Ucker-
schuß entsprechenden Höhe nicht gezogen werden , da am
Ende des Rechnungsjahres zur Deckung nachträglicher Aus¬
gaben zu Lasten des Rechnungsjahres noch ein Bedarf von
300—400 Mill . RM . vorhanden sein wird (die nachträg¬
lichen Einnahmen und Ausgaben zu Lasten des Rechnungs¬
jahres 1925 in den ersten II) Monaten des Rechnungsjahres
belaufen sich auf 48.7 Mill . RM . bzro. 391.0 Mill . RM .).

Der Stand der schwebenden Schuld am 31. Januar 1927
ergibt sich aus folgenden Ziffern : Zahlungsverpflichtungen
gus der Begebung von Schatzaniveisvngcn : 9 7 Mi !!. RM ..
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Eicherheitsleistunqcn 51.» Mill . NM . und Darlehen von
der Post : IlO .O Will . AM.

Deutschland und die Fremdenlegion
Berlin , 7. März . Wie die „Tägliche Rundschau " äußert,

wird die deutsche Regierung anläßlich der letzten Vorfälle
bei der französischen Regierung wegen der Werbung zur
Fremdenlegion vorstellig werden . Von seiten Frankreichs ist
es selbst anerkannt worden , daß die französischen Werber
keinerlei Recht haben , im besetzten Gebiet eine Werbemtig-
keii zn entfalten . Unbestritten ist auch das deutsche Recht,
zur Fremdenlegion angeworbene deutsche « laatsangehö ige
beim Grenzübertritl zurückzuhalten.

Die Waffensunde im Wiener Arsenal
Wien . 7. März . In der Oesfentlichkeit gehl der Streit

um die Waffenfunde im Arsenal weiter . Gegenüber der so¬
zialdemokratischen Behauptung , daß es sich um „wertlose
alte Eisenbestandkeile " handelt , meldet heute die „Reichs¬
post" : In vollem Bewußtsein unserer Verantwortlichkeit stel¬
len wir fest, daß die im Arsenal beschlagnahmten Gewehre
zur vollständigen Bewaffnung eines starken Truppenverban¬
des ausreichend sind. Neunzig Prozent der Gewehrbestand¬
teile sind fabrikneu und vollkommen konserviert . Der größte
Teil setzt sich aus Manlicher -Repetier -Gewehrbestandteilen,
Modell 95, zusammen , das von Oesterreich-Ungarn noch im
Krieq verwandt wurde und auch heute noch eins der besten
Armeegewehre überhaupt ist. Die Bestandteile waren so aus¬
bewahrt , daß sie aucb von mindergeübten Soldaten binnen
zwei Stunden zusammengesetzt werden konnten.

E>Md «eie» ReoW« User« Ssl«re«ie»
Londons 7. März . Der diplomatische Berichterstatter

des Daily Telegraph schreibt: Trotzki hat in seiner letzten
Rede in Moskau eine so scharfe Sprache gegen Großbritan¬
nien geführt , daß man sich über die auch von vielen Deut¬
schen geteilte Auffassung wundern muß , wonach die anri-
britische Propaganda in China und anderen Ländern haupt¬
sächlich das Werk nichtamtlicher oder unbotmäßiger Agenten
sei . In diplomatischen Kreisen zieht man in diesem Zu¬
sammenhang interessante Vergleiche zwischen den anti¬
britischen Methoden der Bolschewisten in Asien und den¬
jenigen der früheren zaristischen Regierung . Es ist sr-
-paunlich , daß in Berlin angenommen wird , Großbritannien
habe in den letzten Wochen feine Haltung gegenüber dem
deutschen Standpunkt hinsichtlich der erforderlichen Rück¬
wirkungen des Locarnovertrages geändert . Chamberlain
hat im Unterhaus nachdrücklich in Abrede gestellt, daß Groß¬
britannien Polen eine besondere diplomatische Garantie für
die polnisch-deutsche Grenze als Gegenleistung für polnische
Waffenhilfe gegen die Sowjetregierung angeboten Habs.
Aus einer eingehenden amtlichen Prüfung der Artikel
deutscher Blätter aus Moskau und Warschau sowie ent¬
sprechender Artikel in der kommunistischen Presse Frank¬
reichs und Oesterreichs ergab sich der Eindruck , daß sämt¬
liche Artikel aus ein und derselben Quelle inspiriert worden
sind , wahrscheinlich aus einer Denkschrift an die verschie¬
denen Sowjetbotschaften . Eine Garantierung der Neutrali¬
tät Litauens und der anderen baltischen Staaten durch die
Großmächte , wie sie der neue litauische Ministerpräsident
ändeutet «, kömmt, vom britischen Standpunkt aus gesehen,
nicht in Frage.

Tatsache ist, daß London niemals eine Revision der
polnisch-deutschen Grenze als „bevorstehend " oder als reif
für eine baldige Erörterung angesehen hat . hinsichtlich

Ser Räumung des Rheinlandes ist man in Großbritannien
»uch weiterhin der Ansicht, daß Deutschland nach Erfüllung
seiner Abrüstungsverpflichtungen das Recht hat , die Frage
aufguwerfen . Die britische Meinung über die Räumung läßt
sich in die Worte zusammenfassen : Je früher , desto besser.
Diese Frage geht aber die Alliierten und Deutschland an

Dem Gedenken des Genien Zeppelin.
Bon Oberst a. T.  Immanuel.

Am 8. März 1927 sind zehn Jahre verflossen, seit Graf Zep¬
pelin verstorben ist. Er wurde in die Ewigkeit abberufen/zu
einer Zeit inmitten des Weltkrieges, als Deutschland noch in
der Hoffnung lebte, den Riesenkamps erfolgreich zu beenden.
Rußland war so gut wie niedergeworsen, die deutschen Unter¬
seeboote hatten ihre Arbeit begonnen, auf der Westfront ge¬
dachten wir, die bevorstehenden Anstürme zu brechen. Zeppelins
Lustkreuzer und die aus dem Grundgedankendes alten Grafen
entstandenen Neubauten verwandter Art hatten sich im Land-
und Seekrieg glänzend bewährt. Gerade damals waren sie zum
Schrecken unserer Feinde geworden, namentlich hatten England
und das britische Fabrikgebiet die Wirkling der Bombenabwürfe
bereits gründlich fürchten gelernt. Graf Zeppelin hat das Glück
gehabt, aus der Sonnenhöhe seines Ruhms abberufen zu werden.
Es ist ihm erspart geblieben, den trüben Ausgang des Krieges
und den Zusammenbruch des Vaterlandes noch erleben zu müssen.
Er ist deshalb glücklich zu preisen.

Ein ganz eigenartiger Lebenslauf ist dem Grafen Zeppelin
beschieden gewesen. Er wird allezeit ein hochragender Erzieher
des deutschen Volkes bleiben, ein Mann der zähen Arbeit und
der unbeugsamenTat, getragen von Vertrauen zu seiner Sache,
ungebeugt von Enttäuschungenund Schicksalsschlägen, Ihm ist
nichts leicht zugefallen, vielmehr hat er sich mit Mühen und
Kämpfen durch die verschiedensten Schwierigkeiten zum Siege
durchringen müssen. Und sogar der endliche Sieg hat ihm selbst,
dem zurückhaltenden und bescheidenen Mann, äußere Ehren und
klingende Vorteile nicht gebracht. Sein über alle Zukunft bis
in ferne Geschlechter hinausleuchtendes Verdienst liegt hoch und
weit über solchen Nebenrücksichten. Er hat feine Lebensarbeit
in den Dienst der Menschheit und insbesondere seines deutschen
Vaterlandes gestellt. Wenn das Toben des Weltkrieges ihm,
als er in die Ewigkeit hinüberging, keine Beachtung gewähren
konnte, wie er sie voll und ganz verdient hat. so lebt sein Ruhm
heute um so glänzender fort und wird nimmermehr erlöschen.

Einem uralten oberschwäbischenGeschlecht«: entsprossen,
diente der junge Graf als Reiterossizier in dem kleinen Heere
seiner württembergischenHeimat. Ein hervorragender Reiter
und unternehmungslustiger Offizier, zeichnete er sich im Feld¬
zuge 1866 dadurch aus, daß er, verfolgt vom Feinde, oberhalb
Hanau den tiefen und reißenden Main durchschwamm und die
unterbrochene Verbindung seiner Division mit dem 8. Bundes¬
korps herstellte. Noch berühmter ist sein Patrouillenritt,
den er als Hauptmann und Generalstabsosfizier der würt-
tembergischen Reiterbrigade am 24. Juli 1870 bis tief ins Elsaß
ausführte Er allein kehrte zurück, alle seine Begleiter fielen
oder wurden gefangen, aber die von der Patrouille übermit¬
telten Meldungen waren von größter Bedeutung. Als Brigade¬
kommandeurund General ä Ir» suite des Königs von Württem¬
berg mit dem Range als General der Kavallerie schied Graf
Zeppelin aus dem aktiven Dienste.

Arbeitsfreudig und regsamen Geistes »pari er sick mit ganzem
Eifer aus die Verwirklichung der Frage über den Bau eines
lenkbaren Luftschiffes. Er Hai sich von unten herauf in das Ge¬
biet der Technik zur Vollendung durch Fleiß und Arbeitskraft
bis zur völligen Beherrschungdes Stoffes in wissenschaftlicher
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und nicht ausschließlich Großbritannien und Deutschland.
Die augenblickliche Stellung des französischen Kabinetts
und die französische öffentliche Meinung sind allerdings einer
baldigen Lösung kaum günstig.

Die amerikanischen Einwanderungsquoten
Washington . 7. März . Der Kongreßbeschluß , das Inkraft¬

treten der Abstimmungsklausel des Einwanderungsgesetzcs
um ein Jahr zu verschieben, ist vom Präsidenten Crolidge
unterzeichnet worden . Infolgedessen tlleibt die bisherige
deutsche Quote bestehen.

Vor der Rämming Schanghais
London. 7. März. Die Kantontruppen haben bereits die

«Mge Zone um Schanghai besetzt. Die Nordtruppen sollen
Befehl zur Räumung der Stadt erhalten haben . Es wird
berichtet , daß die Spannung zwischen der gemäßigten und
Stremen Richtung innerhalb der Kantonesen sich verstärkt.
Di« Tatsache , daß die Konferenz von Nantschang nicht statt-
aefunden habe , führen die „Times " darauf zurück, daß eine
Einigung zwischen den Extremen und Borodin am der einen
Seite und Schang -Kai -Schek auf der anderen Seite noch
nicht möglich sei.

Der englische Kommandierende Duncan zog die englischen
Truppen aus den Baumwollspinnereien in der Schanghaier
Niederlassung Jangtsepoo zurück und erzwang dadurch die
Landung japanischer Matrosen . In einer Stärke von 3000
Mann übernehmen diese den Schutz von Jangtsepoo . .Ameri¬
kanische Marinetruppen werden ebenfalls diese kleine Nie¬
derlassung besetzen.

Württemberg
Stuttgart , 7. März . ZusammentrittdesLand-

tags.  Der Landtag soll, wie verlautet , am 16. März
wieder zu einigen Vollsitzungen zusammentreten . Behandelt
werden soll das Ministerpensionsgesetz , die Vorlage bstr.
Staatsbürgschaft von 25 Millionen für den Wohnungsbau
und eine Reihe vorliegender Anträge.

Genehmigungspfticht der Nähkurse . Da die Beobachtung
.zu machen ist, daß die Abhaltung von privaten Nähkursen,
wozu auch die Erteilung von Fachunterricht an Mädchen
' "hört , die sich für hausrvirtschaftliche Zwecke ausbilden wol¬
len , stark um sich greift , hat sich der württ . Handwerks-
kammertag an das Landesgewerbeamt gewandt , um zu er¬
reichen, daß eine schärfere Kontrolle gegenüber den unter¬
richterteilenden Personen einsetzt. Nach den geltenden Be¬
stimmungen machen sich Personen , die ohne Genehmigung
des Landesgewerbeamts private Nähkurse einrichten , strafbar.

Mord und Selbstmordversuch . Am Samstag nachmittag
hat der verh ., von seiner Familie getrennt lebende , Zimmer¬
maler Paul Keil von hier die led. Verkäuferin Julie Sachs
in ihrer elterlichen Wohnung durch Messerstiche getötet . Nach
Verübung der Tat brachte sich der Täter Schnittwunden am
Unterarm bei, anscheinend um sich durch Oeffnen der Puls¬
ader das Leben zu nehmen . Er wurde von der Polizei in
ein Krankenhaus eingeliefert.

Aus dem Lande
Reutlingen , 7. März . Todesfall.  Im Alter von

77 Jahren ist Fabrikant Ernst Ammer  sen . nach längerer
Krankheit aus dem Leben geschieden. Er zählte zu den
verdienten Pionieren der Reutlinger Industrie und ent¬
wickelte die Lederfabrik seines Namens zu großer Bedeutung.

Rottenburg , 7. März . Immer noch Grippe.  Die
Grippe ist in den letzten vierzehn Tagen erneut heftig auf-
getreten -, es sind einige Todesfälle zu verzeichnen.

Neuneck , OA . Sulz , 7. März . Pelzdieb.  Vor einigen
Wochen wurden aus einem hiesigen Gasthaus zwei Damen¬
pelze, Kleidungsstücke u. a . gestohlen. Als Täler .wurde

ivie in praktischer Hinsicht emporgearbeilet. In den ersten
Jahren war er von Rückschlägenund Enttäuschungen schwer
verfolgt. Versuch Uber Versuch mißlang, ja es regten sich in
weiten Kreisen Zweisel am Ernst und an der Aussicht seiner Be¬
strebungen, wie er auch mit Neidern und Wettbewerbern bitter
zu Kämpfen hatte. Längst hatte er sein Vermögen für seine
Unternehmungen geopfert, bis es ihm gelang, Kapitalien zu
finden und die Werke in Friedrichshafenzu errichten. Er hatte
das starre System in Form eines schlanken Aluminiumzylinders
mit Innenzellen und Motorbenzinbetrieb als die zweckmäßigste
Art herausgefunden. Als dann der Daimlermotor die Steig-
und Bewegnngskraft vervollkommnet halte, war die Erfindung
des „Zeppelin-Lustkreuzers" im großen fertig, 1908 verbrannte
das Luftschiff bei Echterdingen: allein der Gedanke hatte längst
gesiegt, und durch die „Zeppelinspende" gab das deutsche Volk
selbst die Mittel zur Vollendung des Werkes. 1909 fanden die
Zeppelinfahrten von Friedrichshafen nach dem Niederrhein und
Ruhrgebiet, später nach Berlin und über die Schweiz statt:
Zeppelin hatte die Lust erobert und deutschen Geist wie deutsches
Schaffen zum Siege gebracht.

Da kam der Weltkrieg. Zeppelins Luftkreuzer sollten die
Kriegsprobe bestehen. Sie haben sie erfüllt. Allerdings ent¬
standen neben den „Zeppelinen" noch andere Systeme, nament¬
lich Schütte-Lanz und Parseval, allein der Grundgedanke, den
Graf Zeppelin gefunden und in die Tat umgesetzt hatte, war im
großen und ganzen führend und maßgebend geblieben. Das
deutsche Heer besaß bei Kriegsbeginn 6 eigene Zeppelin-Luft¬
schiffe, 3 Delagschijfe (Deutsche Luftschiffahrts-Aktien-Gesell-
schaft), 1 Schütte-Lanz-, 2 Parsevalschiffe. Die Marine hatte
erst ein einziges Schütte-Lanz-Luftschiff. Rasches Handeln war
erforderlich, denn man war sich über die dringende Notwendig¬
keit einer großen Zahl von Luftkreuzern für/den Land- und
Seekrieg klar, Mt fieberhaftem Eifer wurde auf den drei
Werften Friedrichshafen, Mannheim, Bitterfeld gearbeitet. Graf
Zeppelin aber war die geistige und praktische Triebkraft noch
immer. In Dienst gestellt wurden beim Heer 50 Luftkreuzer
(davon 37 Zeppeline), bei der Kriegsflotte 73 nach besonderem
System (>I) Von - lesen Luftschiffen gingen 56 verloren (40
durch feindliche Einwirkung. 16 durch Sturm und Blitz), keines
durch Fehler am Material.

Als der Versailler Friede in Kraft trat, traf er mit ver¬
nichtender Strenge den deutschen Luftschiffbau. Was an Luft¬
kreuzern noch da war, mußte an die Feindmächte abgetreten
oder abgerüstet werden. Doch blieb die Werst zu Friedrichs¬
hafen bestehen, wo Zeppelin den Grund seines Werkes gelegt
hatte. Als Kriegswaffe sind für uns die Luftkreuzer ausge¬
schaltet. Die Fahrt Eckeners nach Amerika mit dem „Zeppelin"
neuester Art ist ein Triumphzug allererster Ordnung, ein Son¬
nenblick deutschen Geistes in trüber Zeit gewesen. Wenn auch
das Flugzeug vielleicht mit der Zeit den Luftkreuzer einschrän¬
ken, möglicher Weise sogar verdrängen wird, so bleibt des Grafen
Zeppelin Werk doch unvergänglichund bahnbrechend. Er selbst
wird im dankbaren Gedenken seines deutschen Volkes fortleben.
Bon ihm gelten die Worte seines schwäbischen Landsmanns
Schiller:

„Nur Beharrung führt zum Ziel,
Nur die Fülle führt zur Klarheit,
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit."

Dienstag , 8. März 1S27

ein junger Mann aus Wittlensweiler bei Freudenstadt er¬
mittelt . Das gestohlene Gut ist restlos beigebrachk-

Dornhan , OA . Sulz , 6. März . Neues Postamt.  Die
Oberposidirektion Stuttgart hat am 4. März das Gasthaus
zum Hirsch, bisheriger Besitzer 3oh . Georg Knaus , um
24 000 Mk . gekauft , um dort das Postamt einzurichten.

Bad Niedernau , 7. März . Handwerkererholungs¬
heim.  Wie uns mitgekeilt wird , ist der Betrieb des Bad¬
hotels Niedernau neu verpachtet worden . Die Aebernahme
soll etwa Milte März erfolgen . Neuer Pächter ist Thomas
Heberle , gebürtig aus Aoltenburg , bisher Küchenchef in
einem Weinrestaurant in Stuttgart.

Aus Stadt und Land
Nagold , 8. März 1927.

Dem stillen und gesunden Menschen muß nach dem Natur-
gesühl jeder Tag , der da ist, der beste sein. Arndt.

*
Bom Rathaus

Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung am Mittwoch,
den 9. März , nachmittags 5 Uhr.

Bezirksversammlung des Bezirks -Berbauds
landwirtsch. Genossenfchaftea

(Schluß .)
Als zweiter Referent sprach Herr Dipl . Landwirt Teutsch-

länder  über „Können die landwirtschaftl chen Genossen¬
schaften auf die Qualitiitserzeuguug in der Landwirtschaft
und damit auf die Einträglichkeit unserer Bauernhöfe eiu-
wirken"? Von vorneherein kann die Frage bejaht werden,
denn durch die Beschaffung des Kapitals ist eine Steigerung
der Produktion und der Qualität möglich und die Kapitalrente
die unbedingt herausgewirtschaftet werden muß , kann dadurch
herausgewirtschaftet werden . Die Hauptfrage ist nun : Welche
Schulden darf der Landwirt machen? Auf keinen Fall darf
er Kredite aufnehmen um z. B . Steuern zn bezahlen, in diesem
Fall wird besser von der Substanz abgestoßen. Auch Grund-
stückskäufe durch aufgenommenen Kredit werden sich in den
meisten Fällen nur dann lohnen , wenn die Grundstücke vom
Landwirt selbst rentabel zu bewirtschaften sind. Dagegen zur
Anschaffüng von gutem Saatgut , Düngemittel , Beizmittel,
Maschinen etc. ist eine Kreditaufnahme angebracht . Viel kann
noch verdient werden durch eine bessere Bewirtschaftung der
Wiesen und Weiden , die eine erhöhte Viehhaltung ermöglicht.
Oft wird viel Geld für gutes Zugmaterial von Viehzüchtern
ausgegeben , doch wenig für die Pflege des Viehes , besonders
des Jungviehes , getan , z. B . falsche Fütterung und falsche
Streu . Als Stren ist besonders Torf , auch wenn es teurer ist,
und nicht Waldstreu anzuraten , da elfteres einen viel besseren
Dung abgibt . Die Folge ist ein erhöhter Ertrag auf Feldern
und Wiesen . Ein Versuch beweist dies, wo durch Dung mit Torf¬
streu auf einer Parzelle 4,35 Zentner Kartoffeln und bei Wald¬
streu nur 3,5 Zentner geeinter wurden . Dies sind Tatsachen,
mit denen sich der Landwirt vertraut machen muß und es
wäre besser, wenn er am Tage Vs Stunde Handarbeit in Kopf¬
arbeit umwandeln würde . Eine gute Schulbildung unserer
Jugend (landw . Winterschule ) ist deshalb unbedingt nötig,
denn ein Schulsack, gefüllt mit Wissen wird für das ganze
Leben von größtem Vorteil sein.

Ein weiterer wichtiger Punkt , der beim Landwirt viel szü
ivenig Beachtung erfährt , ist die Absatzfrage, sowohl bei der
Viehzucht als auch beim Getreidebau . Bei der Tierzucht muß
unbedingt eine Steigerung der tierischen Erzeugnisse evtl , durch
Gründung von Molkereigenossenschaften erreicht werven. Kleine
Molkereigenossenschaften haben aber auch nicht den Wert wie
neuzeitlich eingerichtete, möglichst an der Bahn gelegene Betriebe,
in denen ohne weiteres einige Ortschaften zusammengeschlossen
sein können. Beim Getreide ist das Beizen unumgänglich . Die
Beteiligung an dem vorjährigen Beizkurs des Referenten war
leider in Anbetracht der Sache beschämend gering , doch ist zu
hoffen, daß bei dem heurigen im Frühjahr stattfindenden Beiz-
kurs, der mit neuzeitlichen Beizapparaten und Lichtbildern durch¬
geführt werden soll, größeres Interesse vorhanden ist. Bei der
jpäteren über diesen Punkt einsetzendenDiskussion nahmen ver¬
schiedene Gemeinden Stellung zu den Ausführungen und es
kam allgemein die Wichtigkeit des Beizens zur Vermeidung des
Brandes zum Ausdruck , doch kann man vorläufig zur Trocken¬
beize noch nicht raten . Unerwähnt darf nicht bleiben, daß auch
der Roggen gegen Schneeschimmel zu beizen ist und zwar ge¬
nügt hier das einfache Benetzverfahren mit Uspulum neu oder
Genisan . Von der Trockenbeize ist in diesem Falle evtl.
Trockenbeize Höchst zu empfehlen. Ter Redner schloß seine
fesselnden, mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit der Ermahnung , für die Erhaltung der Scholle alles ein¬
zusetzen zum Nutz und Frommen unserer Mitmenschen und zum
Wiederaufbau unseres Vaterlandes.

Wie noch bekanntgegeben wird , finden im Laufe des Jahres,
möglichst im Herbst, in jeder Oberamtsstadt vonseiten der Haupt¬
stelle Vorstands - und Aufsichtsratsunterweisungen für die länd¬
lichen Genossenschaften statt . Die neue Geschäftsordnung und
Dienstanweisungen gehen in der nächsten Zeit den Genossen¬
schaften zur Besprechung und Begutachtung in ihren General¬
versammlungen zu. Sie sollen zur gedeihlichen Zusammen¬
arbeit zwischen Hauptstelle und ländl . Genossenschaften beitra¬
gen. Nachdem in der späteren Diskussion die Auswertungs¬
frage, bei der jedoch nichts Neues zu vermelden war , lebhaft
erörtert wurde , konnte Herr Schultheiß Dengler die anregend
verlaufene Versammlung schließen.
Die Generalversammlung des Reichsbuuds der

Kriegsbeschädigte« etc.
fand am Sonntag im hiesigen Traubensaal statt . , Der Kassen-
und Tätigkeitsbericht hatte man bereits am Morgen gelegt,
ebenso wie die Neuwahlen des Vormittags vorgcnommen wor¬
den waren . Sie ergaben folgendes Bild : I. Vorsitzender Soulier-
Teinach , 2. Vorsitzender Schitller -Altensteig , Schriftführer Jlg-
Nagold , Kassier Amtsdiener Benz-Nagold , Revisoren Lugrns-
land -Nagold und Münch -Rohrdorf.

In der Nachmittagssitzung begrüßte Kam. Soulier  die
nicht allzu zahlreich erschienenen Kameradinnen und Kameraden,
denen er leider die Mitteilung machen mußte, daß Herr Rech¬
nungsrat Baisch-Böblingen , der einen Bortrag über „Versorg¬
ung und Fürsorge " halten wollte, aus unbekannten Gründen
nicht erschienen war . Kam. Kreislciter Kalis -Horb und
S t ä b l er -Nagold waren dafür in freundlicher Weise einge¬
sprungen und hielten, wenn auch unvorbereitet so doch sehr
interessante Referate . Kam . Kalis  sprach über den „Stans
der Versorgung ". Aus seinen Ausführungen geht die ungerechie
Verteilung der Renten etc. hervor , lttO Millionen wurden z. B.
1926 für die Kriegsbeschädigten etc. eingestellt, die jedoch nicht
zur Auszahlung kamen sondern für andere , unbekannte Zwecke
verwendet wurden . An Hand von weiteren Beiwiclen wurden
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Mißstände auf diesem Gebiet ins grellste Licht gestellt. Kam.
Stäbler und Kalis  sprach weiterhin über die Themen „Wer
hat Anspruch aus Versorgung ", „Kapitalabfindung ' und „Heil¬
behandlung ". Unter „Verschiedenes" brachte die Brennholzfrage
eine sehr lebhafte Erörterung und von allen Seiten , mit ganz
wenig Ausnahmen , wurde dieHolzzuteilung in Bezug auf Qualität
gegeißelt. Das Holz sei oft derartig schlecht, daß sich die Abfuhr
kaum lohne u . außerdem seien bei der Zuteilung von den Kriegs¬
beschädigten Preise verlangt worden , die den eigentlichen Wert
Ses Holzes bei weitem übersteigen. Einzelne Ausnahmen be¬
weisen, daß es sich hierbei nur um den guten Willen der ver¬
leitenden Behörden , der staatlichen Forsteien , handelt . Ein
entsprechender Antrag soll an den nächsten Gautag gerichtet
werden, ebenso wie man den einstimmigen Beschluß der Ver¬
sammlung , Protest gegen die Behandlung in dieser Frage zu
erheben, den maßgebenden Stellen nachdrücklichst unterbreiten
wird. Auf eine rückwirkende Preisermäßigung soll möglichst
!>ingewirkt werden . Kam . Kalis ermahnt am Schlüsse seiner
Ausführungen , aus das Kleben des Mitgliedsbuches größere
Sorgfalt wie bisher zu verlegen, damit die Mitglieder bei evtl,
.wrkommenden Fällen , z. B . beim Sterbefall , volle Ansprüche
an die Organisation resp. Sterbekafse richten können. Im
übrigen fordert er auf zum Zusammenhalt und zur Treue zur
Organisation . — Die nächste Tagung ist für Altensteig vorgesehen.
Generalversammlung des Konsum.. «. Sparvereins

Nagold und Amgegend G. m. b. H.
Die am Sonntag , den 6. ds . Mts . im Gasthaus z. „Pflug"

abgehaltene Generalversammlung Halle sich - wie immer —
Anes zahlreichen Besuches von hier und auswärts zu erfreuen:
sie unteren Wirtschaflsräume waren dicht besetzt, manche mußten
nmkehren. Gegen V„5 Uhr eröffnete der Vorsitzende des Auf-
üchtsrates , Herr K. Schorpp,  mit Worten herzlicher Be¬
grüßung die Versammlung . Hierauf gab der Geschäftsführer
oes Vereins , Herr Schnabel,  einen kurzen Geschäftsbericht,
m welchem hauptsächlich die Schwierigkeiten des heutigen Ge-
'chäftslebens heroorgehobcn wurden . Der Verein zählt heute
1240 Genossenschafter, die in Nagold , Altensteig , Wildberg,
Haiterbach und Walddorf ansässig sind. In Vorjahre waren
cs N39 Mitglieder , sodaß also ein Zuwachs von rund 100
Mitgliedern zu verzeichnen wäre . Der Umsatz stieg gegenüber
sem Vorjahr um rund 33 000 .— auf270  7ttt .—, mithin
oro Genossenjchajter 218 .50 jährlich . Der Geschäftsgang
könne im allgem. als befriedigend bezeichnet werden, nur in einigen
,?ilialensollte noch eine Steigerung eintreten . Ob jedoch dervonder
Zentrale gewünschte Durchschnitt von 500, in unserer
Gegend erreicht werden würde , könne nicht bejaht werden . Ge¬
wisse Vorurteile gegen die Bestrebungen der Konsumvereine
wären immer noch vorhanden , man könne jedoch die Versiche¬
rung geben, daß die Geschäftsführung auch fernerhin , wie bis¬
her, den Grundsatz : „Leben und leben lassen!" befolgen werde.
Anschließend teilte Herr Scknabel den amtlichen Revisionsbericht
mit, der zu einer Debatte keinen Anlaß bot, sodaß zur Geneh¬
migung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns geschritten werden konnte. Diese beiden Punkte
landen ebenfalls reibungslose Erledigung . Es werden, wie bis¬
her 5 °/y Dividende verteilt , bezw. gutgeschrieben. Zur besseren
Steigerung des Umsatzes werden in Zukunft für alle  Waren
— ohne Ausnahme Rückvergütungsscheine abgegeben. Die
Bilanz zeigt das Bild eines Geschäfts auf gesunder Grundlage,
sem man jedes Vertrauen entgegenbringen darf . Einen
Punkt dürfen wir daraus besonders hervorheben , nämlich den
Posten für Aufwertung.  Hier hat der Konsumverein
anderen, viel kapitalkräftigeren Instituten gezeigt, wie man
aufwertet , wenn man nur will . (Interessenten mögen sich hier¬
über bei der Geschäftsleitung erkundigen.) Auch der winzige
Kassenposten von 6 Pfg . zeigt, wie beim Konsumverein kein
Pfennig brachliegt uno alles getan wird , um den Verein auf
Ser Höhe zu halten . Das mag gesagt werden, um ängstliche
Gemüter im Hinblick auf traurige Einzelfälle in der Konsum¬
vereins-Bewegung (siehe Wildbad und Herrenberg ) zu beruhigen.
Ilebrigens , das mögen sich im Zusammenhang damit gewisse
Kritiker gesagt sein lassen: auch im freien Geschäfte leben kom¬
men Zusammenbrüche vor ! Die Bilanz gab keinerlei Be-
anstanvunp , sodaß der Vorstand einstimmig entlastet werden
tonnte . Punkt 5 : Abänderung des H 20 ergab Annahme des
Antrags : statt bisher 12 nur 9 Aufsichtsratsmitglieder bestehen
zu lassen, die sich wie folgt verteilen : Nagold 3, Aliensteig 2,
Haiterbach , Wildberg , Ebhausen und Walvdorf je I Aufsichts¬
ratsmitglied . Bei Punkt 6 : Wahlen , blieb nahezu alles beim
Alten , nur trat Herr Gemeinderat I l g von seinem Amt zgjück.
Ein Ersatzmann wurde nicht gewählt , da Nagold durch die
neue Einteilung einen Sitz verliert , der auf Walddorf fiel, und
wofür Herr Fritz Walz  von dort gewählt wurde . Bei der
Zchlußnummer der Tagesordnung wurde ein Antrag eingebracht
und auch angenommen , nach welchem die Vorstandschaft er¬
mächtigt wird , im Bedarfsfälle nur 4?/y Dividende zu verteilen,
was gegenüber den 2°/», die der übrige Handel im allgemeinen
vergütet , immer noch als günstig bezeichnet werden kann.
Natürlich soll diese Maßnahme nur i», allerungünstigsten Fall
in Kraft treten . Außerdem wurde aus der Mitte der Ver¬
sammlung noch gewünscht, daß der Konsumverein etwas mehr
als bisher die Reklametrommel rühre , speziell die Lokal Presse
in Vergleich zum übrigen Handel mehr berücksichtige. Ferner
wurde angeregt , den Frauen , die doch in Wirklichkeit die Haupt¬
interessenten des Konsumvereins sind, in gewissen Abständen
auch mal so eine Art Kaffeekränzchen (nach berühmtem Muster
der Nachbarschaft ) zu bieten, wobei der Verein - Berge
von Kuchen zu stiften hätte etc. Zum Schluß wurde der tüch¬
tigen Geschäftsführung , dem Vorstand und Aufsichtsrat und
den Kontrollorganen der Dank der Versammlung ausgesprochen
mit dem Wunsche : „Im bisherigen Tempo weiter !" worauf
gegen l/„7 Uhr der Vorsitzende, Herr Schorpp , der — wie
immer — mit nie versagendem Humor und bekanntem Schneid
die Verhandlungen leitete, schließen konnte.

Zu betonen wäre noch, daß der Konsumverein Nagold
seine gesunde und hoffnungsfrohe Basis in der Hauptsache
seinem tüchtigen Geschäftsführer , Herrn Schnabel , zu verdanken
hat und ist es der Wunsch aller , ihn noch lange auf diesem
Posten zu sehen. Dem Konsumverein aber auf seiner ferneren
Fahrt : Glückliche Reise!

Generalversammlung des Radfahreroereins
..Belo -Club".

Die Tagesordnung dieser Generalversammlung , die für den
Sonntag abend in das Gasth . z. „Sternen " anberaumt war,
zeigte keine allzugroße Reichhaltigkeit . Dafür nahmen aber die
Neuwahlen resp. Wiederwahlen ves Vorstandes um so längere
Zeit in Anspruch . Der alte Vorstand wurde zum Teil wieder¬
gewählt , dagegen erfuhren folgende hauptsächlichen Stellen eine
Aenderung : Kassier: Joh . Beutler,  Bannerführer I und II:
Wilh . Gauger  und Karl Müller,  Fahrwart der Reigen-
mannschasl : Martin Martini.  Im kommenden Jahre sollen
besonders die Reigenmannschaft zu auswärtigen Preisfahrten
entsandt werden, damit Nagold seinen guten Ruf als zweit¬
bester Verein weiterhin vertritt . Nagold steht nämlich mit seinen
Preisen an 2. Stelle in Württemberg und bekommt auch des¬
wegen im kommenden Jahr das Radfahrer -Landesfest.

Der „Nachmittag der Frau"
zeigte in großer Fülle und Auswahl , wie trefflich es den Frauen
des Evang . Volksbunds gelungen ist, in den Winternähstunden
mit hingebendem Fleiß und Erfindungsgabe aus Wenigem so
viel Hübsches und Praktisches herzustellen. Köstlich wurde die
viele Mühe belohnt durch den reißenden Absatz, den all die
Kleidchen, Häubchen , Röckchen, Decken und Kissen, die wunder¬
schön und lockend im Traubensaal aufgebaut waren , fanden.
Bei Kaffee und Gebäck gab 's dann noch ein gemütliches Plauder¬
stündchen, in das eine flott und frisch gespielte Aufführung,
der Vortrag einiger Lieder und ein reizendes schwäbisches Ge¬
sicht angenehme Abwechslung brachten . Allen, die zu dem
prächtigen Gelingen der Veranstaltung beigetragen, sei auch an
sieser Stelle herzlich gedankt. Wie wäre es, wenn die fleißigen
Hände unserer Frauen und Mütter sich einmal mit ähnlicher
Tat für unsere künftige Kinderschule regten?

Löst rechtzeitig Fahrkarten ! Die Reichsbahndirektion
hat festgestellt, daß das Publikum von der Möglichkeit der
Vorauslösung von Fahrkarten wenig Gebrauch macht und
vielfach, was gerade an verkehrsreichen Tagen unerwünscht
ist, die Fahrkarten erst kurz vor Abfahrt des Zugs löst.
Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß die Gel¬
tungsdauer der Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs , auch
der als zur Rückfahrt gekennzeichneten , vier Tage beträgt.
Es liegt nicht nur im Interesse der Reichsbahn , sonderen
besonders auch in dem der Reisenden , wenn sie Fahrkarten
unter Beachtung ihrer Geltungsdauer möglichst frühzeitig
lösen. Hierdurch ersparen sich die Reisenden vielfach langes
Anstehen am Schalter , da kurz vor Abgang der Züge er¬
fahrungsgemäß größerer Andrang herrscht. Sonntag -Rück¬
fahrtarten können schon am Tage vor den Sonn - und Fest¬
tagen gelöst werden , was gleichfalls im Interesse einer
raschen Verkehrsabwicklung an den Sonn - und Festtagen
besonders erwünscht ist.

Abgabe von Frischmilch in Mrtfchaftsbetrieben . Einem
Wunsch des württ . Landesausschusses zur Förderung des
Verbrauchs von Milch und einheimischen Molkerei -Erzeug¬
nissen folgend , hat der Landesverband der Wirte Württem¬
bergs seine Mitglieder ersucht, in ihren Wirtschaftsbetrieben
die Abgabe von kondensierter Milch , die sich mancherorts als
Ueberbleibsel der Zwangswirtschaft noch erhalten hat , nach
Möglichkeit aufzugeben , und zu Kaffee, Tee , Kakao nur
Frischmilch zu verwenden . Wenn aus besonderen Gründen,
z. B . bei unregelmäßiger Nachfrage nach Milch . Kondens¬
milch oder Trockenmilch bereitgestellt werden muß , so sollten
ausschließlich deutsche Fabrikate verwendet werden . Ferner
soll Milch genau wie andere Getränae auf der Tageskarte
angeboten und feilgehalten werden . Durch die regelmäßige
Abgabe von Frischmilch und durch ihre Ausnahme in die
Getränkekarte werden den Wirtschaftsbetrieben zweifellos
manche Gäste zugeführt , die ihnen bisher sernaeblieben sind.
Dies gilt nicht nur für die Wirtschaftsbetriebe in den Städten,
sondern insbesondere auch für die Ausflugsorte , die das
Ziel von Familienausflügen und der wanderlustigen Jugend
sind. In Orten , an denen sich eine Milchzenträle befindet,
ließe sich der Gefahr des Verderbens der nicht abgesetzten
Milch dadurch begegnen , daß die Milch in Aluminiumbechern
mit Deckeln, wie sie z. B . bei der Stuttgarter Milchzentrale
in Verwendung sind, geliefert und die nicht verbrauchte Milch
am andern Tag van der Zentrale wieder abgeholt und zu
Käse verarbeitet wird.
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Calmbach , 3. März . Automobilunglück . Der Postbote Kowcr
von Würzbach fuhr mit seinem kleinen Ford -Postauto nach Calmbach.
Mitten im Walde wickelte sich auf unerklärliche Weise ein 2 -3 Me¬
ter langer Telegraphendraht, der auf der Snoße lag, um die Vorder¬
achse und damit um die Steuerung . Der Fahrer konnte nicht mehr
steuern. Das Auto lief auf eine» Sicherheitsstein auf, riß ihn heraus,
stürzte den Abhang hinab und verbrannte vollständig Der Postbote
hatte die Geistesgegenwart, zeitig aus dem Wagen zu springen und
so sein Leben zu retten. _

Aus aller Welt
Eine Heldin aus dem Weltkrieg . Die Frau des Revier-

försterS Max Otto in Gunzesried (bayr . Allgäu ) erhielt
letzter Tage von der Liga der Nichtfrvntkämpfer das sil¬
berne Ehrenkreuz für hervorragende Leistungen während des
Weltkriegs ) diese Auszeichnung erhielt ehrenhalber auch ihr
Gatte . Am 30. März 1925 wurde die heldenmütige Frau
mit dem goldene,, Kriegsehrenkreuz der österreichischen
Ehrenlegion geschmückt und ihr die Ritterschaft zuerkannt.
Frau Otto machte an der Seite ihres Manns den ganzen
Weltkrieg mit , teils wahrhaft in feldgrauer Kleidung , teils
in Frauenkleidung , Verwundete und Kranke pflegend und
jede Minute auch zum Kampf bereit . Der Gatte war wäh¬
rend des Kriegs Organisator und Führer eines Freikorps
nach Lühowschen Muster in den feindlichen Kolonien . 5m
Frühjahr 1921 gelaikg es ihnen , nach siebenwöchiger Fahrt
die Heimat zu erreichen . Frau Otto wurde im Herbst 1924
mit dem Ehrenmarinekreuz mit Eichenlaub und Schwertern
und goldener Spange ausgezeichnet . Außerdem besitzt sie
das Kriegsehrenkreuz , die Ebrenmedaille des Weltkriegs
mit Schwertern , sowie das silberne Frontkreuz und das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Revierförster Otto wurde im ver¬
gangenen Herbst vom Deutschen Volksorden als erster mit
dem Komturkreuz für vaterländische Dienste dekoriert . Beide
Ehegatten sind die Gründer des Hilfswerks für deutsche und
österreichische Kriegswaisen vom 24. Dezember 1918.

An einem Traum gestorben . In Nidda starb der hoch¬
betagte Kupferschmied und Veteran von 1870/71 Heinrich
Asmus unter seltsamen Umständen . Der Alte hatte im
Oktober 1924 einen Traum , den er sofort seinen Angehöri¬
gen berichtete und auch in seiner Bibel vermerkte . Ihm
wurde im Traume gesagt, er habe noch zwei Jahre und
drei Monate zu leben . Von Beginn vergangener Woche
an bemächtigte sich Asmus eine sehr große Erregung , da
die ihm gesetzte Frist in diesen Tagen abiaufen mußte.
Der rüstige Mann , von den Gedanken an den Traum
krank gemacht, erlitt einen Schlaganfall , der am Sonntag
den Tod zur Folge batte.

Muß i denn , muß i denn . . . Zu dem „Rosenmontags¬
zug" in Mainz , der dieses Jahr seit langer Zeit zum ersten¬
mal wieder stattfand , und der wegen seiner glänzenden Auf¬
machung und wegen des liebenswürdigen Humors , der da¬
bei in Erscheinung trat , bei der Müinzer Bürgerschaft wie
bei den vielen Tausenden von Fremden , die nach Mainz ge¬
kommen waren , jubelnden Beifall auslöste , hatte die fran-
zösischc Militärverwaltung sich bereit erklärt , die nötigen
Pferde zu stellen. Das war von der Zugleitung dankend ab¬
gelehnt worden . Außerdem hatten , wie erzählt wird , die
Franzosen angeboten , im Zuge die Gruppe „Nur am Rhein,
da möcht ich leben ", zu übernehmen . Auf dieses Anerbieten
hatte das „närrische Komitee " den Franzosen mitgeteilt , daß
diese Gruppe zu seinem Bedauern bereits vergeben sei. Wenn
aber die Herren Franzosen die Gruppe „Muß i denn , muß i
denn , zum Städtle hinaus " stellen wollten , so würde dies
dankend akzeptiert werden . Ob und wie die Franzmänner
auf diesen Bescheid reagiert haben , ist nicht bekannt ge¬
worden.

Neuer Ilugzeitrekord Amsterdam —Bremen . Der Ham¬
burger Verkehrsflieger der Deutschen Lufthansa Burgstaller
stellte auf der Strecke Amsterdam —Bremen einen neuen
Flugzeitrekord auf . Er durchflog die Strecke in 79 Min.
und schlug damit den vor einiger Zeit von Gerstenkorn auf¬
gestellten Rekord.

Eine Erbschaft von 7 Millionen Dollar ! Ein Vermögen
von 7 Millionen Dollar hinterließ ein Holländer , der vor
30 Jahren aus dem holländischen Grenzort Brunssum nach
Amerika ausgewanderk und dort vor kurzer Zeit tödlick ver¬
unglückte. Da er unverheiratet war . fällt das Riesenvermögen
an eine in Brunssum wohnende Witwe mit sechs Kindern,
deren Nichte und an .zwei in Deutschland beschäftigte Berg¬
arbeiter.

Zwei Menschenleben durch eine Kartenlegerin vernicktek.
Kürzlich hat in Halle  eine Gerichtsverhandlung stattgefun¬
den , in der festgestellt wurde , daß die Ehefrau des Masseurs
Rich. Englersich  freiwillig den Tod gegeben habe , weil sie
durch eine Kartenlegerin davon überzeugt worden war , ihr
Mann nehme es mit der ehelichen Treue nicht genau . Alle
Beteuerungen des angeschuldigten Ehemannes , alle Beweise
nützten nichts, die Frau wurde von Tag zu Tag schwer¬
mütiger , und als der Mann eines Abends von der Arbeit
nach Hause kam, fand er seine Frau tot in der Küche liegen
— sie hatte sich durch Einatmen von Leuchtgas getötet . Das
Gericht verurteilte die Kartenlegerin , eine alte Frau , die
dieses blühende Menschenleben auf dem Gewissen hatte , zu
20 Mark  Geldstrafe. — Die Tragödie dieser Wahr¬
jagerei hat jedoch damit noch nicht ihr Ende , sondern dieser
Tage eine fürchterliche Fortsetzung gefunden Der Masseur
Engter , der sehr an seiner Frau gehangen und bis zu dem
Tage , da die Kartenlegerin die Ehe zerstört hatte , sehr gut
mit ihr gälebt hatte , konnte den Tod seiner Frau-
nicht überwinden.  Er wählte den gleichen Tod wie
seine Frau ; man fand ihn — durch Einatmen von Leucht¬
gas vergiftet — tvt in seiner Wohnung . Der Unfug des Kar¬
tenlegens hat also zwei Menschenleben vernichtet.

Letzte Nachrichten
Unterredung v. Schubert-Bandervelde

Berlin , 8. März. Wie die Morgenblätter aus Genf
berichten, hatten gestern in den ersten Nachmittagsstunden
Staatssekretär von Schubert und der belgische Außenmini¬
ster Vandervelde eine längere Unterredung.

Die Genfer Verhandlungen
im Spiegel der französischen Presse

Berlin , 8. März. Die französische Presse beschäftigt
sich sehr lebhaft mit den Ergebnissen des ersten Genfer
Verhandlungstages und stellt mit Befriedigung fest, daß
man sich dahin geeinigt habe, die Rheinlandfrage
aus den Verhandlungen  mehr oder weniger aus«
zuschaIten.  Dafür muß man allerdings mit der Mög¬
lichkeit rechnen, daß diese Frage in den Privatbesprechungen
mit Briand und Stresemann behandelt werden. Strese-
mann sei, so schreibt der „Tcmps", ein viel zu geschickter
Diplomat, um nicht anzunehmen, daß die Behandlung der
Nheinlandräumung zur Zeit auf ernste Schwierigkeiten stoße,
und eine Aufwerfung dieses Problems auf diese Weise die
Politik der Entspannung und Verständigung schädigen könne.
— Auch die Bemühungen Deutschlands in der Saar¬
frage,  eine Aenderung des von der Saarregierung ge¬
machten Vorschlages über die Belastung von 800 Mann
als Sicherheitswehr zu erreichen, würde zwecklos sein. — Die
Frage der Unterrichtung deutscher Kinder in polnischen
Schulen Oberschlesiens werde dagegen leichter eine Lösung
erfahren können, da es sich hierbei um eine administrative
Angelegenheit handele. Die „Liberte" unterstreicht die Be
deutung der Vorgänge im Osten,  die in den Genfer
Beratungen ihren Rückschluß finden werden. Mehr als je
wünsche England eine Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich einerseits und Deutschland und Polen
andererseits. Mit den deutsch-französischen Besprechungen
werde es sich erweisen, daß man in der Frage der Rhein¬
landräumung  auf einem toten Punkt angelangt  sei.
Dennoch lehne Stresemann es ab, an Frankreich ein Gegen¬
angebot in dieser Frage zu machen, während Frankreich der
Anschauung sei, daß ohne die in Thoiry versprochenen Ge
genleistungen von der Rheinlandräumung nicht die Rede
sein könne.
Schwere Folge » des Schifssunglücks in Ruhrorl

Nuhrort, 8. März. Wie sich nunmehr herausstellt,
hat das gestern morgen an der Rheinbrücke Ruhrort Hom¬
berg stattgefundene Schiffsunglück, bei dem ein französischer
900 Tonnen-Kahn gesunken ist, weitere schwere Folgen ge¬
habt. Durch den treibenden Kohlenkahn wurden weitere
Schiffe mitgerissen, die in der starken Strömung schwere
Havarie erlitten und nur mit Mühe abgeschleppt werden
konnten. Einer konnte nur mit den größten Anstrengungen
am Sinken verhindert werden.

Ein Deutsch« in Tang« verhaftet
Berlin, 8. März. Wie die Morgenblätter aus Ma¬

drid melden, wurde in Tanger ein deutscher Kaufmann
verhaftet, der in Larrasch in Spanisch-Marokko seinen Wohn¬
sitz hat und vorher anstandslos Tanger besuchen konnte.
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Sport
Großes hallenspcrlseit iü Sknttgart. Ter Württ Londesvrröond

jür Leichtnihlriik reranstoltc:« om Srnn-log aöend sein erstes
lensponsrs! ln öor neuen Skr.ütholle. Tie Beronstolttinq ^r.̂ ielt
dadurch eine lejondere Anziehnngskrost. goß die lierüchmen deul-
schcn .KnrtslreckenläuserTDubeu und Körnig  cm de» Welt-
kämpsen icilnahinen. Tos Haupilniereüe des 'Adeiids zoll Sem
Spriitterdrelkainps, eine:» Wettlenis üöer 50. 60 und wieder 60 Mtr.
Das Gesonitcrqclmispes Sprinierdrcikmnpss war: 1. Lieger K ü r-
nig (Schlesien Breslau ) mir 13 Punkten, 2. Leger standen
(Preußen Krefeld) mir 12 Punkten, 3, Lieger 2 u li r iPhönir
Karlsruhe» nüi 8 Punkten und 3, Lieger T h u in m <DSE . Berlin)
mii 7 Punkten. Die Ergebnisse der übrigen Wettkämpfe waren
folgende: im 6l)-Me:er-stürdenlauf wurde Lehr (VfB Zmttgarl)
in 9tz. bekunden 1, Lieger, In der -lmal 800-3Neler-^ iosfel siegle
Phönix Karlsruhe  in 8.29)2 Minuten und in der lmal
400-Meter-Siafsel sierste S p B. LrutIg « rl « r, Kickers '»
3,44 Minuten. Ferner wurden Turnen an Reck, Barren und Pferd.
Gymnastikiibungender Jugend und der Leichtathleten, Medistnbali-
übungen und -spiele, ferner Lporrsechten mit Florett, Degen und
Säbel vorgeführt. Ganz hervorragende Leistungen zeigten die
Hrveckgtimnastikvorführungen der Würit . Schutzpolizei unter der
Leitung von Polizeifachlekrer Kreutzer. Den Abschluß des rrpor«-
festes bildete eine große stalleniporlfeststaffel.

Handel und Volkswirtschaft
Franz . Franken 12-1.71) zu I Pfd. Lt .. 25.87 zu ! Dollar.
Die amtliche Großhandelsmeßzahl, auf den -Stichtag des 2. März

berechnet, beträgt 135.6 und hi.il gegenüber der Vorwoche um
0,1 v. st. angezogen

Der Leipziger INessesonnIag. Die Znhl der geschäftlichen Mejfe-
bejucher ha: am Mefjefonntag bereits OlOOiiO erreicht und über¬
schritten. Außer 31 Londerzügen des Leipziger Messeamts aus
dem Inland und acht aus dem Ausland, die nachmittags tvegcn
Uebervefetzung doppelt gefahren werden mußten, sind bis Sonntag
vormittag noch 96 Reichsdahnjonderzüge eingelaufen, die sämtlich
Übersicht waren. Bom Inland ist der Besuch aus Berlin, dem
Rheinland, stamburg und Bremen. Schlesien und Ostpreußen be¬
sonders lebl-ajt . Die Zahl der ausländischen Messebesucher ist bis
Sonntag mittag aus rund 23 600 zu schätzen. Bon den einzelnen
Ländern sind diesmal besonders stark die Tschechoslowakei, stoilanü,
Nordamerika vertreten. Die Beteiligung Skandinaviens und der

liehen Randstaolen ist um 50 Prozent höher als im Bariahr.

-. .c Zahl der Messeausstellerist nach einer vorläufigen Aufstellung
auf etwa 9300 zu berechnen. Der Anteil des Auslands beträgt
dabei über 600. Aus den verschiedenstenBranchen wird über
lebhafte Nachfrage berichtet, die schneller zu Abschlüssen führt, da
der standel angesichts der aufstrebenden Konjunktur sich rechtzeitig
zu den heute sehr günstigen Preisen «indecken will. Allgemein wird
jestgestelll, daß das deutsch« Preisniveau konkurrenzfähig auf dem
Weltmarkt ist.

6-prozent -Anleihe der Stadt Heilbronn. Ein Konsortium von
Bantfirmen Hai mir der Lladtgemeinde stetlbronn eine mit 6 Proz.
verzinsliche Anleihe im Gesamtbetrag von 4 Millionen NM. a-b-
'cschlosjen. Der Erlös der Anleihe findet tür werbende Zwecke
Verwendung. Für die Anleihe haftet die Ltaütgemeinde hetwronn
mit ihrem gesamten Vermögen, sowie ml: ihrer vollen Lleuerkrast.
Die Anleihe lautet auf Feingold: sie ist vom 1. 10. 1932 ab durch
Auslosung oder freihändigen 'Ankauf in 35 gleichmäßigeilIahres-
annuitäten tilgbar und eingeieilt in Stücke von 100, 500, 1000 und
2000 NM. Zinslermin : April, Oktober. Die Zulassung der Anleihe
zur Anlage von Mündelgeldern sowie deren Einführung an der
Tiultgarter Börse wird beantragt werden. Die Anleihe kommt
durch die übernehmenden Firmen zum Kurs von 97 Prozent io-ort
zum freihändigen Verkauf. Die Bezahlung der zugcteilten stücke
har am 18.3. 1927 zu erfolgen. .Jederzeitiger Schluß des Verlaufs
bleibt Vorbehalten.

Mannheimer Produktenbörse, 7. März . Bei envas gebesserter
Nachfrage l̂ g die Börse stetig. Man verlangte (für die >00 Kilo
ohne Lack waggonfrei Mannheim in RM .s für : Weizen inl. 30,
ausl . 31.25—33)25, Roggen inl. 27.50—27.75, ausl . 27.75—28,
stafer inl. 21—22, Braugerste 25—30, Futtergerste 20.75—21.75,
Mais (mit Sacks 18.75, Weizenmehl Spez. 0 40.25—40.50, Weizen-
brotinehl 32.25—32.50, Roggenmehl 36.75—38.25, Kleie 14.

Diehpreise. st ah in gen:  Ochsen 325—465, Kühe 180—520,
Jungvieh 135—390. — M ünsingen : Ochsen 400—720, Farcen
380- 520, Kühe 280—600, Kalbein 210—680, Jungvieh 140- 3-10.
— Rojenfeld:  Farcen 500, Kühe 580, Kalbinnen 660, Jung¬
vieh 120—400. — Willsbach:  Ochsen und Stiei « 550—850 Al
das Stück.

Schweinepreise. Blauselden:  Milchschweine 20—32. —
Crailsheim:  Lauser 40—60, Milchschweine 25—32. — Ger a-
bronn:  Milchschweine24—30. — Güglingen:  Milchschweine
20—29, Läufer 36—68. — st «hin gen:  Milchschweine 20—30.
— Jlshofen:  Milchschweine27—36. — Künzelsau:  Milch-
schweine 20—30. — Marbach:  Milchschweine 20—30, Läufer
71. — Mergentheim:  Milchschweine 25—35, Läufer 45—80.
— Müniinaen : Milchschweine 19—37. — Nürtingen:

Läufer 40—82, Milchschweine20—38. — R o se n t.e l ö : M:>ch-
schweine 21—32. — Willsbach:  Milchschweine 25—35, Läufer
45—60. — Balingen:  Milchschweine 18—30, Läurer 37—48. —
Giengen  a . Br .: Saugschweine 16—27, Läufer 35—58. — 2 eh-
iti n ge n : Milchschweine 25—35. — Ratrwejl:  Milchschweine
22—32, Läufer 46—50. — Troisingen:  Milchschweine 24—33,
Läufer 37. — Baihinge  n a. E.: Milchschweine 19—30, Läufer
40—65 Al d. St.

Frachtpreise. Balingen : staber II . — G i e n ge n a. Br .:
Roggen 11.80, Gerste 12.80—13-50, Laatfrnchl 13-50—14.20, staber
10—10.80, Saatfrucht 11—14, Weizen 14 10—15, Laatwicken 12
bis 15, Laaterbien 15. — Tübingen:  Dinkel 11—11.50, staber
10—11.50, Laalbaber 12. Weizen 14—15.50, Laaiweize» 16.50 bis
17, Gerste 13—13.50. Laaigerste 14. Ackerbohnen11.50 Al d. Ztr.

_ §Erlös< für»Nadelstammho lz
Forstamt Langenbrand 24. Febr (mündl . Aufstreich) 2273" Fm

Fichte u . Tanne I.—VI . Kl. ISO"/«, 196 Forche I.—VI.
Kl. >33°/o- MH " » M » - AWjss

Forstaml Hirsau 25. Febr . (mündl . Aufstreich) l569 Fi u. Ta
I.- VI . Kl. 151°/», 772 Fm Fo l .—VI . KI. 146°/?.

Forstamt Rottenmünster b. Roltweil 25. Febr . (Submission)
1079 Fi und Ta I.- VI . Kl. I28 °/„ (Sturmholz ).

Oberförsterstelle BaierSbronn 28. Febr . (Submission ) 1050 Fm
Fi und Ta I.- VI . Kl. 145°/n, 77 Fm Fo 132«/,.

Stadt ^Sindelfingen 25. Febr . 634 Fm Fi und Ta I.—V. Kl.
L. 156°/, , z-
7̂ ' _Konkurse.

Jakob Obenhuber , Landwirt und Gutspächter in Nieder
stetten.- - Georg Höche, Scbuhmachermeister in Geislingen-
Altenstadt . — Nachlaß der Wilhelmine Walther geb. Güttin
ger, Goldarbeitersehefrau in Bad Liebenzett.

Gestorbene:
Wk E Pfalzgrasenweilcr : Christian Kalmdach 76 I.
7^ Althengsteti : Joh . Lauser , Schreinermeister 70 I.

Das Welker
Di« Depression.im Nordwesten besteht fort. Für Mittwoch und

Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzellen, Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Im Schwarzwald sind in den stöhen über 900 Meler Schnee-
salie eingetreten. Lei 2 Grad Kälte beträgt die Schneehöhe
110 Zentimeter.

Amtliche Bekanntmachung.
Markt i« Neaweiler.

Die Abhaltung des am Donnerstag , den 10.
März 1927 in Neuweiler fälligen Vieh-, Schweine
und Krämermarktes ist aus seuchenpolizeilichenGrün¬
den verboten.

Nagold , den 7. März 1927.
918 Oberamt:

Dr . Raunecker,  stv . Amtmann.

Al säinW TWWmintn
des Dbttlmtsbezilks Rigck.

Tie Schultheißcnämter werden ersucht, ihre Ge¬
meindeangehörigen durch eine öffentliche Bekannt¬
machung  in tunlichster Bälde auf nachgenannte ge¬
setzliche Bestimmungen in Kürze hinzuweisen:

1. Zur Verhütung von Waldbräuden auf die
Bestimmungen der 88 308, 309 und 368 Ziff . 6 des
Reichsstrafgesetzbuches, sowie der Artikel 30 und 32
des Forstpolizeigesetzes;

2.  Zum Schutz seltener Waldpflanzen und
Kräutek , insbesondere von:

Knabenkrautarten , Enzian , Steinröschen , großes
Schneeglöckchen, Lupinenarten , Fingerhut und
der Sträuchen von Salweide , Aspe, Pappel,
lLrlen und Haselnuß mit ihren Blütenzweiaen,
sowie gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige
Abpflücken von Reisern der Stechpalme

auf die Bestimmungen des Art . 22 Ziff . 2 des Forft-
polizeigesetzes, sowie der Art . 6 Ziff . 4 und Art . 16
des Forststrafgesehes.

Auch werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden als im Interesse
wirksamen Schuhes seltener Waldpflanzen für ent¬
sprechende Belehrung und Ermahnung der Schul¬
jugend Sorge zu tragen.

Nagold,  den 7. März 1927.
Namens der beteiligten Forstämter:

Forstamt Nagold
912 Forstmeister Barth.

Holzbeifuhr.
Vergeben wird die Beifuhr von 46 m Holz aus

Katzensteig, Kreuztanne , Hirschsulz, Herrenwäldle (zus.
42) Henschinger (4) zur Wanderarbeitsstätte . Ange¬
bote für I m bis lI . März 1927 erbeten.
917 Oberamtspflege Nagold.

SGnes Mdelhch
ist billig zu haben in der 916

Wanderarbeilsstätte Nagold
Bestellungen auf schönes, tannenes 867

Bmilhilr
nimmt entgegen

6 u 8l » v Lvkvi> 1, Haiterbacherstr.

bei

6 .H . 2A8SI'.

lekkeiinlokke

Leute husIMeii
Listigste kkeiue

Warnung!
Wer meinem Sohn

Albert Aufenthalt oder
Nachtquartier gibt macht
sich strafbar . 9l5

Gottfried Bohnet
Iselshausen.
Gaugenwald.

Kikl-I-Wch.
Suche zum sofortigen

Eintritt einen fleißigen,
ehrlichen 913

Knecht
für Haus und Landwirt¬
schaft.

Martin Kiibler.

DÄlrrrLiLvr
neu und gebraucht -

in allen Preislagen
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erbeten bei
LlvttUvI» kross

8clilc> 88 erm.
kr . 6suü Xitttik.

lelekon 82 . disxolll.
SV Zentner

Stroh
verkauft 910

Hch. Kirn, Maurer
Unterjettinge«.

909 Effringen, den 7. März 1927.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres langjährigen,
treuen Knechtes

Fritz Braun
insbesondere für die schönen Worte des
Herrn Pfarrers , hLn erhebenden Gesang
des Gesangvereins , die zahlreiche Beglei¬
tung der Militär - und Veteranenvereine
von hier und Schönbronn dankt herzlich

Familie Rühm z. „Hirsch".

A Haiterbach. A

Z kkLvIlSktL-kWköilllW. Z
A Der verehrten Einwohnerschaft von Haiter - A
^s bachu .Umgebung zur Kenntnis , daß ich hier ein ^
s unü A

dsE eröffnet habe. Empfehle mich speziell für UM
^ Pferdegeschirr und Polstermöbel. ^

Es wird mein äußerstes Bestreben sein,
die werte Kundschaft in jeder Beziehung aufs A
beste zu bedienen. 893 ^

A Sattler unck DspsLier . ^ssssasssssas « ss « s
VWrntarten fertigtG.W.Zaifer.

Am Mittwoch , den 9. März , spricht
im Vereinshaus

Frau Studiendirektor Schnapper - Heidenheim:
um 5 Uhr für  die Mütter unser lb. Konfirmanden

und Zuhörer;
um 8 Uhr öffentlich über das Thema:

„I mter einander"
Hiezu ist jedermann (insbesondere auch die Männer)

herzlich eingeladen . 919
Eintritt frei ! Der Evgl . Bolksbund Nagold:

Presse ! . Kiefner.

Svliutzvnvvrvii»
Die diesjährige 914

Kvi »vrsIvvr8 » iiiii »I«» iN
findet am Samstag , den 9. April , abends
8 Uhr im Gasthaus zur »Schwane " statt.

Evtl . Anträge sind bis zum 2. April an den
Vorsitzenden, Herrn O .S . Hauser , schriftlich ein¬
zureichen. Der Vorstand.

Gesucht wird nach Frankfurt
ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche uns Haushalt 920

Sosortige persönliche Vorstellung bei

vtto lispplvr
Solinger Stsdlzvarenksus.

klobelmsscknne
gegen

«lBdvI
zu vertauschen- Angebote uu:

Kart
910 kklagolckslr . 4.

Moöenfthau
Vllustr.Zeitschrift fürheim unö Gesellschaft
. . . .

Erscheint monatlich
in eleganter , mehrfarbiger Ausstattung.
Enthält etwa 100 Modelle, sowie eine
L4 Seiten starke Unterhaltungsbeilage.

Preis M . - .äo
Unentbehrlich für Schneide¬
rinnen und hausschneiüerel.

Zu beziehen durch

Buchhandlung Iaiser , Nagold
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